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Königliche Milde gegen das Hall - sche Waisenhaus
und Pädagogium .

An Herrn Landralh von Vinke in NNnden .

^) ch eil ,», Ihnen , m . kh . Fr . , von der freudigen Begebenheit
Jiachricht zu ertheilen , welche uns hier die verfloßncn Tage zu
wahren Festtagen genuzchk hat . Sie müssen einer der ersten
seyn , der sie empfängt . Ich darf mich v ieler würdigen Zöglin¬
ge unsers Pädagogiums sreuen ; ober Sie <i >uß ich immer un¬
ter den würdigsten nennen , Ich darf auf die Nutfrcude vieler
von denen rechnen , welche einen Theil ihrer Bildung den hiesi¬
gen Ar ,stallen zu danken habe » . Aber schwerlich werden Sie .
von irgend einem darin - übertreffen werden .

Echo » zu der Zeit , äl » ich Sie unter meinem Auge zum
Jüngling aufwachsen sah , und mit einem Vergnügen , das mir
nur selten in dem Grade zu Theil ward , die schöne Vereinigung
eines säst gereiften und , süc alles ZLisienSwürdige und Gute in -
teressiiten Verstandes nur der ungetrübtesten jugendlichen Hei¬
terkeit , in Ihnen wahr nahm , schon damals hörte ich Sie oft
mit einer Art von Unzufriedenheit darüber sprechen , daß ss ge¬
meinnützige Institute , wie die Frankischen , so wenig Unter¬
stützung von dem Staat genössen , dessen sie zu - bedürfen anfin¬
gen . Hülfe man doch , meinten Sie , jeder Fabrike , die nur ei¬
nigen Gewinn für . das Land verspräche , auf . Sollten Bil -
dungSanstalten für Taufende unbedeutender seyn ? Auch , nach¬
dem Sie unsre Schule verlassen halten , konnte der gemeine
Eunieralgeist , welcher die Vortheile des Strare blos ; nach dein
berechnet , was sich i » Zahlen und Summen ausdrücken läßt ,
das brssere Gefühl , für den Gewinn an Aufklärung und Besse¬
rung derMen sehen , uicht > ersticken , ei » so trestichcrükonom und
ein so thätiger Beförderer der Industrie auch in Ihnen dem
Staat aufgewachsen ist . So oft ich die Fscude halte Sie wie¬
der zu sehen , waren Sie in diesen Grundsätzen , welche den
echten Patrioten von dem indianische » und engherzigen Ge¬
schäftsmann auszeichnen , sich immer gleich geblieben .

So freuen Sie sich denn mit mir , daß die Zeit gekommen
ist , wo beynah mit dem Anfang des zweyten Jahrhun¬
derts dieser Stiftungen , ei » neuer schöner Morgen über sie
aufgeht . Auch ihr erster Moigen , vor hundert Ia !>rcn , wo sie
in , Entstehen waren , war heiter . Frankens Pflanzungen
fanden im Geist des Zeitalters einen fruchtbaren Boden . Ge¬
gen die Mitte des Jahrhunderts hakte ihr Wohlstand auch
jeine Mittagshöhe erreicht . Mit dem herannahenden Abend ,

' ) Im Illbr iSgg am 24 Jul . ward der Grundstein des Waisenhau -
^ jco gelegt .
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nnhm er sichtbar ab . Die ErhalkungSquellen , insonderheit die
niilden Sliftlhalcr und der Gewinn von den Medikamenten
flo 'sen fparsane - . Man mußte die Anzahl der Vaterlosen
von Jahr zu Jahr verrnindern ; konnte arme Studircndc weit
wenigei uriterstükien , uyd was das unangeu . hmsie war , konnte
in der Bc ^ akln -ig » er Lehrer mir dein Zeitalter durchaus nicht '
gleichen Schri ' t hallen .

E » würde Sie auch als Staatsbürger und als Finaneicr
inter , fs>ren , wvnn ich ^ hnen hier einige Details von den , geben
könnre . was gleichwohl noch immer die Jmlitutc , ohne die al »
ler ,, eringsie llnt >rsiüftung au » ösf >ntlichrn Fonds , geleistet und
wie sie stch durch s6?we >e ^ ahre des Krieges und die noch schwe¬
reren derTheurnng durchgekämpft haben . Doch davon ein an -
0ern , al ) l . ^) Heute lassen Sie mich bloß von dem reden , wo¬
von uicln Herz am vollsten ist ; von dem , was unser theurer
Hönig für sie gethan hat und was Er für sie thun will .

Bald » ach Seinem glorreichen Regierungsantritt -— denn
ist nicht Liebe and Lertiauea des Voll 's , die eigentliche
Glorie , welche den Thron der Fürsten unigiebl ? — reiste ich
»m Auftrag meiner beiden College » , des Dort . Schulz fwel -
cher vor einigen Monate » >» ir Tode abgegangen ist ) und des
Oock , Knapp , mir welchem ich itzt die sämmtlichen OireelionS »
geschäfre the ile , nach Berlin , um die unker der vorigen Regie¬
rung , oft gemachten , von Friedrich Wilhelm U . allezeit sehr
gnädig aufgenommenen , aber dennoch —- ich will nicht entschei¬
den durch welche Ge g , e n w ü rku n g , immer vergebenen Versu¬
che zu erneuern , und unmittelbar bey Sr . Maj . um Gebör zu
büken . Sie wissen , m . Th . , wie menig Schwierigkeiten dies
machte . Sie waren ja einer der ersten , der die Freude mit - mir
theilte , als ich ^ hnen erzählte , wie huldreich der Monarch mei¬
ne ^jiüen angehört , w >> sorgsam Er nach der waluim Lage der
Dinge geforscht , wie best >,m » t Er Hülfe versprochen , welches
warm ? Interesse er überhaupt an Schul - und Armenan -
stalten geäußert habe .

Der nächste Erfolg war eme an den Herrn Minister von
IIöllner ergangene Eabinetsvrdre , rnit dem Auftrage / den ,
ökonomischen Anstand der hiesigen Institute näher zu untersu¬
chen . Es nuißten nun genaue E >ats ausgenommen werde » ,
und das Ob - rschuleollegium drang aus Voi ichläge zu Eiiischrän «
kurzen der Ausgaben , um ste mit deir Einnahmen inS , Gleich¬
gewicht zu bringen . Bey derMenge schon gemachter Einschrän¬
kungen würde aber dadurch , wie ' wir chrcrbieiig vvrstellteri , die
wesentliche Bestimmung der Anstalt gän .' lich zrrstört seyn . Dem
Unparlh >->) i !chen Äuge unsers , würdigen Ministers , Herrn von
Maffow , konnte dieß auch nicht entgehen , und wir hatten

t » u^ rxelche zum . Bestell, der Vaterlosen für i Thaler verkauft , wird .
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u ; t weit gegründetere Hofnung als jemals , einen Fürsprecher
in Ihm zu finden .

Urtheilen t̂ ie selbst , wie sehr unsre Hofnung belebt werden
mußre , ol » .wir erfuhren , daß die Reise des Rönigs über Halle
gcl en würde .

Das königliche Paar traf am Ztcn Iul . Abends bier ei » ,
in d noch denselben Abend erhielt ich von Er . Mas . aus einem
von dem hiesigen Regiment veranstalteten Ball die Versiche¬
rung , daß Sie das Zi ' nisenbaüS fehen würden . Es geschah ain
solgenien Morgen nach acht Uhr .

Alle Lehilinge und Zöglinge der Schulen , waren auf dem
Ihnen wohlbekannten langen innern Hofe gegenwärtig . Sie
bildeten von dem Eingang bis hinauf an das Pädagogium
eine dichte Reihe ; denn es waren allein hier über Tausend , wel¬
che die Schule besuchen . Gegen über standen theils die Ossi -
rianien und Ai » eiter im Waisenhause , theils eine große An ; al , l
abständig gekleidete Zuschauer . Es herrschte eine heilige Stille ,
als der König und die Königin in den Hof traten , Wir
wußten , daß Ihnen die stillen Huldigungen die liebsten wa¬
ren , und harren alles , was einer veranstalteten Feierlichkeit ge¬
nlichen hatte , vermiede » . Diese Größe der Anstalt liatie der
Aönig nicht erwartet . Er drückte wiederholt Seine Verwunde¬
rung , und ich darf hinzusetzen Seine große Achtung gegen die »
Werk eines Privatmannes aus . Sehr huldicich und nach al¬
lein fragend ', ging das königliche Paar d „ rch die Reihen . Man¬
che fthr dürfng gekleidete Krndcr qus der ArmenschU .' e , inreres »
firren sichtbar das Herz der holden Königin . Sie fand es so,
beruhigend , daß gerade für diese durch Unterricht und Pflege
gesorgt werde .

In der Buchhandlung , der Apotheke , dem großen
Sveisesaal , der Ea n st c i n fch e n Bibelaastalt verweilten
ebenfalls die königlichen Personen so lasge , daß Ihnen über
alles genaue Auskunft gegeben wcvden konnte .

Iiun sah auch da ? Pädagogium den guten König .
Unsre sämmtlichen Lehrlinge und Zög/ ingc w -iren unter un -
lern schönen Zlustanienbäumen versammlet . Vierundfunf -
zig preußische Unterthanen bildeten die eine , fünfzig Aus¬
länder du» ander « Seile . Hätten Sie hören können , mit
welchem rühmlichen Einst und " mit welcher herablassenden
Güte ölönig und Königin mit unserm ältesten ' Lehrer
Herrn Distlin über die Wichtigkeit des Geschäfts der Er¬
ziehung sprachen , und mit «reichem Wohlgefallen der Kö ?
siig die Irinnen einiger Seiner würdigsten Sraat°dicnzr in
>?en ersten Posten , welche vordem hier erzogen waren , nani '.-
te . Ihm das Innere der Anstalt zu zeigen , hätte ich bei
der Kürze der Zeit , in welcher er so viel - Wünsche erfüllen
sollte , nicht geivagt . Aber Er socdeire es . H ^ i-n Sie Sa
wieder mit mir den theuern Monarchen begleiten können , als
er mit der edlen Einsolt eines Privatmann .!» , der das Eczie -
hungShaus leiner Kinder kennen lernen will , durch unser gan¬
zes Schulgebäuye in Stuben , Lämmern Klassen , » nd Säle
ging , mit großer Aufmerksamkeit vor unsre Censuriasel verweil
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te , ohnerachket des sehr heißen Tages , keine Beschwerden des
hohen Treppensteigens scheute , und sich von dem Altan , oder
der Plarreforme den ganzen Umfang aller Gebäude , und
Die Bestimmung in das Einzelne bezeichnen ließ . O mein
Freund ! ich vermag Ihnen nicht die Empfindungen auszudrüc¬
ken , welche mich an dieser Stelle ergriffen , als ich den Vater
des Vaterlandes , gleich einem wohlthuenden SchuHgeist über
den Stiftungen meines Eltervarerg schweben tah , unv in jeder
Seiner zufriedenen Worte den Seegen , den Seine Negierung
auch über sie verbreiten würde , schon im voraus ahndete . Er
stand so einfach , so anspruchlos , und doch so edel vor uns ;
die rühmlichste Güte milderte so sehr Seinen itarürlichen Ernst ,
daß bald Ehrfurcht , bald Liebe , in dem Herzen des treuen
Bürgers die^ herrschende Empfindung werden mußte .

Es war eine sehr große Belohnung sür meinen guten
Eollegen O . Knapp und mich am Ende dieses unvergeßlichen
Besuchs die Billigung aller getroffenen Einrichtungen , und
das Wohlgefallen an dem ganzen Werk des Stifters aus dem
Munde dieses gerechten Königs zu hören , » Wenn - alles , « sag -
te E >, als Er uns verließ , » in dieser guten Ordnung bleibt ,
« was ich von Ihnen erwarte , so können Sie der baldigsten
» Unterstützung sicher seyn . --

Wir lebten noch in den frohsten und dankbarsten Erinne¬
rungen , als schon am i ^ ten Iul . einige Tage nach der Rück¬
kunft des Königs nach Charlotkenburg folgendes Eabinets -
Echreiben an mich einging :

Würdiger besonders lieber Getreuer . Damit die ärmern
Zöglinge des Hallischeil WansenhouseS , die in dieser
wohlthätigen Anstalt unentgeltlichen Unterhalt ganz ,
oder zum Theil erhalten , wie auch ihre Lehrer Meines
Besuches sich erfreuen mögen , so wie mir die Kenntniß ,
dieser in ihrer Art einzigen Stiftung , für deren Erhal¬
tung Ich bei jeder Gelegenheit möglichst sorgen werde ,
wahre Freude gemacht hak , befehle Ich Euch , ihnen auf
meine Kosten , an einen , vbn Euch zu bestimmenden Ta¬
ge , eine gute Mahlzeit geben zu lasten , und die Kosten
vom geheimen Treforier Woltcr cinHuzie 'hn . Ich bin
Euer gnädiger König . Charlottenburg d . 11 . Iul . 179g .

Friedrich Wilhelm .

Zwei Postkage später folgte auch die dazu bestimmte Sum¬
me von Hundert Friedrichsd ' or nach .

Wir konnten über die Wahl des Tages nicht zweifelhast
seyn . Der Tag , an welchem unser Monarch zum Seegen
Seines Landes geboren ward , lag zu nahe . Wie er ge¬
feiert ist , und welchen herrlichen AuSgang er genommen hat ,
will ich Ihnen mit denselben Worten sagen , womit wir , als
Beilage zu unserm OanksagungS - Schreiben , Sr . Majestät
selbst davon Bericht erstattet haben .
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Die Waisenkinder versammelten sich am Morgen des 3ten
August aur ' der Platkeforme des Waisenhauses , " und fangen
unter musikalischer Begleitung den Chvral :

» Gott , deiner Hülfe .freue sich
^ » Oer König allezeit , ir , ->

Sie wurden dabei an die Wohlthat dieses Tages , und an
die Pflichten , welche er ihnen auflegte , von dem Oberinspektor
sämmilicher deutschen Schulen Hr Ko schier ecinnerl -

Oie große Milde des Königl . Gebers halte es möglich ge¬
macht , den Befehl ,

» eine gute Mahlzeit zu veranstalten , »
auf alle , die in irgend einer Amts - oder Pflicht - Verbindung
mit dem Waiscnhause stehen , auszudehnen . Den Tag vorher
ward dies allen , nebst der Bestimmung und Ordnung des Fe¬
stes , bekannt gemacht . Auch war dafür geforgt , daß alles ge¬
sund , reichlich und schmackhaft zubereitet wurde .

Nach II Uhr kam die ganze Tischgesellschaft auf dem grö -
' ßern Versammlungssaal zustimmen . Sie bestand aus 621 Per¬
sonen . Auch hatten sich viele Zuschauer aus der Stadt cinge -
sunden . Nachdem die zu diefer Fcycc besonders gedichteten
und abgedruckten Lieder vertheilt waren , ward mit voller Be¬
gleitung von Blaßinstrunienien folgendes Lied gesungen .

Mcl . Nun danket alle Gott .

Regent der Welk , zu dir ^
Dem Gnädigen , dem Weisen ,
Steigt unfer Lobgesang ^
Dich deinuthevoll zu preisen .
Es fleht ein treues Volk
Für seines Königs Glück .
Es blickt von Ihm auf dich
Der uns Ihn gab , zurück .

Dein bester Seegen ist
Ein Fürst , den Weisheit schmücket ;
Den keiner Hoheit Glanz
Sein großes Ziel verrücket ;
Der unverführt vom Ruhm :
Das Blut der Bürger schont .
Der mild , gerecht und gut
Was gut ist schützt und lohnt .

Der Unterdrückte flieht
Zu dieses König .« Throne ;
Ein Vakerangesicht
Deckt Diadem und Krone .
Zu Seiner Kinder Haus
Wird Sein beglücktes Land .
Zum sanften Hirtcnstab
Der Srepter Seiner Hand .
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E « ssirhk die Schmeicheley
Von Seine « Thrones Scsiwelle ;
Oc -- Wahrheit himiulisch Licht
S6 ?eint ungetrübt und helle .
Des Zlönigs fester Sinn
Schufst Frieden uns und Ruh ' ;
W >>r gab un ? dieses Glück ,
Regent der Welt , als du ?

O Su , durch den Er ist ,
Sein Schul , gort . Sein Erhalter ,
Verlängr ? Ihu > Sein Ziel
Zum fernsten Nienschrnalter .
Ge >ccnl >akc >k unö ^ >eu ,
Sie stütze Semen ^ nron .
Dir all t̂ii an Lieb ' und Huld ,
Bleib ' Er dein rreu ' ster Sohn .

Er hat uns wohl gethan .
Er will uns s, !?Ü5 >-n , bauen ;
Wir ehren Seine Huld
Durck , Litk ' und duru , Vertrauen .
Sein Blick , er war so treu ,'
So minsclilich und so ant ;
Wir gäb >» auch tür Ihn
Mit Freuden Gut und Bluk -

Erhalt ' Ihn uu « , o Gott ,
Der Seine Tage zählie !
Erka ' t ' uns Sie , o Gott ,
Die Ihm Sein Herz vermählte -.
Es kouime auf Sein Haus
Heil und Zufriedenheit !
Vernimm der Waisen Flehn ,
Da « Flehn der Dankbarkeit .

Heil uns ! — Gott hört Gebet >
Gott seegnet Ihn aufs neue ,
Un » wird Sein schöner Tag ' - >
Zum Fest der Bürgeilreue .
Der Seegrn ströhnit herab
Durch unsers Königs Hand
Auf unser frohes Haus ,
Wie auf das Boterland .

Die feierliche Stille und die sanfte Führung auf allen Ge¬
sichtern bewährte die Wahrheit der Empfindung ,.

Indeß waren die Tijche zubereitet , und nun ging die gan¬
ze G ,' s>Usrhnsr , geführt von zwei musikalischen Ehören , welche
daä Volkslied Lcx .1 s ? Vs rlie t ^ iyc- spielten , paarrveise in die ih¬
nen angewiesenen Egle .

Die Aufscher , Lehrer und Schüler der lateinischen Schu¬
le , riebst denen zur Eonsteinische » ZZibelanstalt gehörigen Per -

^



sonen , speisten >' n dem Hause des TraikemS der lateinischen
Schule an Tafeln .

Die säinmllickien Waisenkinder , nel ' st ihren Aussehern ,
Lehrer und L ^brerinnei , , die Lehrer der deutschen .̂ ürgerschnlrri ,
die ^? konvn >ie Aufseher , Hauo ^ ermalrer , und jkassenrendant ^n ,
die iHssiziaiite » der Buchhandlung , und der Avr ' theke , nebst
sü >n ^ r ' iincn untern Bedienten waren in Sem großen Speisesanl .
des Waisenhauses an ll -' i Tafeln vertheilt Die beyden Direk¬
toren hielten sich wechselnd bald in der ersten , bald in der zwei¬
ten Tischgesellschaft auf .

Die Speisung war für alle gleich , und bestand au « drcy
guten Schüsseln , reichlichem Kuchen und Wein .

Die allgemeine Stimmung zur herzlichen Fröhlichkeit hätt :
die Aufheiterung durch Musik » » nöthig gemacht . Abec sie
diente doch zur Begleitung der Tischlieder , welche statt deck
Gebet « vor und noch der Mahlzeit , und dos Volkslied :

. Heil Friedrich Wilhelm Heil ' ,

welche « während der Mahlzeit , mit der innigsten Rührung ge ->
sungen ward .

Mitten in dieser frohe » Stimmung kam uns die Königl .
ZZ ^ thschaft zu , daß schon jetzt unsre ehrerbietigen Bitten , um
die Unterstützung r eser Stillungen , auf eine Art erfüllet sey ,
welche unsre frvhesten Hoffnungen und Erwartungen bei wei¬
tem übertraf . ^!esen Sie hier selbst d , s Cabiners Sche iben ,
welches uns von einem unsrer rechtschaffnen Inspektoren Herrn
KirckiNer , welcher den ausdrücklichen Befehl erhallen harte ,
«S erst um diese Zeit uns einzuhändigen , überreicht waid :

Würdige besonder « liebe Getreue . Die jetzt Eurer ein¬
sichtsvollen Direktion anvertrauten , ihrer En -stehung ,
Umfang und Wirkung noch so einzigen Stiftungen des
unvergeßlichen ' Franke , haben für den , ein ganzes Jalir ^
hundert hindurch , aus eigenen Kräften dem Staate ge¬
leisteten , nicht zu berechnenden Z>e,itz ?n , einen gegründe¬
ten Anspruch auf dessen Dank und thätige Unte , itüt - ung
Zu ihrer sernern Erhaltung in ihrer ganzen bisherigen
Wirksamkeit . Ich eile diese heilige Pflicht zu erfüllen .
Und thue es mit desto größerem Vergnügen , seitdem ich
diese Anstalten selbst näher kennen gele ?nt habe , und da¬
durch zu den größten Erwartungen sir die Zukunft , de¬
ren Erfüllung mit Eure persönlnncii E ge >gchasten ver¬
bürgen , berechtigt worden bin . Das General ? Direkto¬
rium erhält ch-ute teil Befehl , vom erste » Januar >8oc>
an , jährlich Httoii Thlr . zum Unterhalt des Pädagog !!
u » d Waisenhauses auszuzahlen , der Eiarsniirnsier von
Massow über den Auftrag , für die zweckmäßigste Ver¬
wendung dieser zurii vierten Theil für da » Pädagogium
bestimmten Summe , mir Eurem gutachil . men ^ ruth zu
soru / en . Der uneigennützige , redliche Et e ? für ' die A «l -
Sung der Jugend , der von dem Vtificr bi « auf Euch ,
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vererbt ist , und dem allein die vielen wohlthätigen .̂An¬
stalten ih >e Entstehung und Fortdauer verdanken , bedarf
keiner Aufmunterung , aber Ich versichre Euch , daß Ich
die Früchte Eurer fortgesetzten Bemühung jederzeit er¬
kennen werde , als Euer gnädiger . König . Charlolten -
bucg den 2 / ten July 1799 .

Friedrich Wilhelm .

Ich vermag es nicht mit Worten auszudrücken , was wir
in diesem Augenblick empfunden haben .

Wir hielten es für Pflicht , diesen hohen Genuß der Ver¬
sammlung mitzutheilen . Auch hätte es unser Herz nicht ertra¬
gen , diese so einzige Freude in sich zu verschließen . Als die
Gesundheit Er . Mas . des Königs von uns ausgebracht ward ,
nannten wir Ihn öffentlich als den Wohlthäter und Er¬
halter dir frankischen Stiftungen und Dein Königl .
Geschenk . D -e Sprache fehlte der Empfindung , um mehr
hinzuzusetzen . Ein ganz neues Gefühl ergriff die ganze Ver¬
sammlung . Die stille Rührung ward bald ein lauter Jubel ,
Wir sahen sich Freudenthränen in die Becher der Fröhlichkeit
mischen . Fremde Mensche » umarmten sich . Es ward alles nur
ein Herz und eine Seele . Denn es war in allen nur das Eine
Gefühl der dankbaren Rührung , und der Eine Wunsch : Gott
segne den König !

Nachmittags um drey Uhr waren sämmtliche Kinder , welche
die teutschen Schulen des Waisenhauses besuchen , an Eilf hun¬
dert an der Zahl , versammlet . Sie wurden von den Aufsehern
der Schulen Paarweife auf den großen Versammlungsaal ge¬
führt , und mit Musik empfangen . Viele kamen von ihren El¬
tern und Verwandten begleitet . Auch mischte sich ein großer
Theil angeschener und patriotischer Einwohner der Stadt un¬
ter sie , um an diesem wahrhaften Bürgerfeste Theil zu nehmen .
Gie sangen unter voller Musik folgendes Lied ;

Mkl . Ich finge dir mit Hcrj und Mund ..

V2 ,' r singen dir auS voller Brust ,
Du guter Gott , ein Lied .
Der auf der Kinder fröhlich Chor
Mir Wohlgefallen sieht .

Der Tag , den unsers Königs Huld
Uns heute fenern laßt ,
Macht uns so dankbar und so froh
Wie jüngst das Jubelfest .

Wir weih ' n uns Ihm zu Lieb ' und Treu !
Noch steht Sein theures Bild
Vor unser aller Auge da ,
E » väterlich und mild .



Noch schn ^ wir Ihn ! Die langen Reihn
Blickt ' Er gitührt hinan .
Und frug nach uns — und war erfreut —
U „ V sah uns alle an .

Für diesen guten König steigt
Gebet und Flehn zu dir . —
Zwar ist Er mächtig , groß und reich ,
Doch auch ein Mensch wie wir .

Er braucht Gesundheit , frohen Sinn ,
Viel Weisheit , Rath und Kraft ;
Denn groß und schwer ist Seine Pflicht ,
Groß (2cine Rechenschaft .

Und heilig ist Ihm Sein Beruf ,
Und Seine Psticht fo werth .
Drum gieb Ihm - Gott , was Ec bedarf .
Und was Sein Herz begehrt .

Sieh ! Ec begehrt des Volkes Glück
Und Fried ' unv Sicherheit ,
Recht und Gerechtigkeit , so weit
Sein Vatcrblick gebeut .

In Hütten und Palästen soll
Die Tugend sicher seyn ;
Wer redlich ist und treu und gut
Soll sich des Lebens freun .

Gieb du . Allmächtiger , zum Lohn
Auch Ihm der Freuden viel !
Ihm bleibe ächter Ruhm , und Glück
Bis an des Lebens Ziel .

Erhalte , die Sein Herz erkohr , >
Auch uns , die Königin !
Gieb Seinen Kindern Lebenskraft
Und Seinen Vatersinn !

Es blühe Vater Frankens Werk
Von Ihm geschützt , gepflegt ;
Ein Stamm , der für die Enkelwelt
2 ? och schönrc Früchte trägt .

Es mehre -Fleiß und Frömmigkeit
Sich bei uns Tag für Tag !
Hier strebe jeder Unterthan
Dem großen Beyspiel nach .

Es reife jeder fromme Wunsch
Hinfort bey uns zur That !
So kommt durch uns des Segens viel
Auf unsre Vaterstadt .
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Hierauf cnipsiiig o « « unsern Händen jedes Kind ein wo ,) ! ,
schmeckendes ? ^ i , !chbroöt . womit sie kindlich froh ihren Ellern
wieder zu eilte » .

Auch die Zöglinge des Pädagogiums waren Zuschauer
dieses Festes , und ich benutzte den Abend des Tages , Ihnen ,
welche die Vorsehung unter glücklichen ' Umständen gebohre »
werden ließ , das erhabene Beyspiel , den Ärmcn Wohl zu thun ,
zur Nachahmung aufzustellen , und dem Wohlthäter der Schule ,
welche sie erzieht , an . Tage feiner Geburt die Segnungen Got >
tes zu erbiüeu .

Eben dies ; ist bey dem nächsten sonntäglichen Gottesdienst
von den Inspektoren der lateinischen und deutschen Schulen ge¬
schehen ; und wir sind aufs innigste überzeugt , daß in vieler
Tau ' end Herren in diesen Tagen die Empfindungen eines ech¬
ten Patriotismus geweckt und genährt sind , welche zu unlechal -
tcn uns auch ferner die heiligste Pflicht seyn wird .

So sind denn , mein theurer Freund , nuch langem Hoffen -
und Streben endlich die Wünlche Ihres alten FreunS 'eS , und
ich r ' NN hinzusetzen auch die Ihrigen erfüllt . Sie wissen a » !
Nester , , daß nie der geringste Eigennutz daran Theil hatte .
Desto reiner ist der Genuß bey ihrer Erfüllung . Das Z^ aiseu -
hauS kann durch den ihm gesicherten jährlichen Zuschuß , nicht
nur manche Ausfälle Seiten , sondern auch einen Theil derselben
z » r Verbesserung der Leheer und dadurch der Schule anwenden .
Die Anzahl seiner Wnisin kann freilich nie wieder die alte
werden , es müßte denn der alte Geist der Wohlthätigkeit wie ,
der erwachen , der das Waisenhaus zuerst gegründet hat . Aber !
eö kann doch vor der Furch « , sich noch mehr einschränken zu
müßen , sicher seyn . Das Pädagogium erhält sich bey seiner
itzigen Frequenz allerdings jelbjt . Aber die Frequenz der Schule
ist oft nur Sache des Zufalls und es beruht auch ihr wahrer
Werth nicht auf ihr allein . ^ Es har doch nun einige Fonds , °
und tritt in die Reihe der öffenilichei , Anstalten ein , welche von >
der Zahl ihrer Zöglinge unabhängig si „ S , si, wenig es sich in
Absicht der Größe dieser Fonds mit andern , auch nur entf rnr ,
mcßen kann . Auch für Sie Lehrer beyder Anstalten , crösneii
sich , bey dieser AuNnerksamkeu des Sinais auf sie , und be » ei.
neni so würdigen Chef des geistlichen Departements bessere Aus -
sichren , denn es ist gar nicht zweiielhaft , daß wir auch den , ZZe- "
richt , welchen dieser verehrte Minister über Sie hiesige J ,sstjiutt
on Se . Majestät erstattet hat , die ansehnliche und so baldige
Unterstützung zu verdanken haben .

Leben Sie wohl , mein würdiger Freund , und rechnen
Sie darauf , daß ich mit der innigsten Theilnnhme Sie auf
jeden Schritt der Ehre und des echten Ruhms > welchen
Ihnen Ihre Kenntnisse und Ihr Patriotismus sichern > be¬
gleitet , werde ,

A . H . Nie me ^ er .

Über
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